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Leiberg hat neuen
Ortsheimatpfleger

Leiberg (WV). Neuer Ortshei-
matpfleger in Leiberg ist Pierre
Kästner. Der Bad Wünnenberger
Stadtrat wählte den Familienvater
in seiner jüngsten Sitzung ein-
stimmig zum Nachfolger von Hel-
mut Hesse. Dieser hatte sein Amt
zur Verfügung gestellt. Pierre
Kästner ist in Leiberg bereits im
Vorstand des Heimat- und Ver-
kehrsvereins tätig.

Krautbundbinden
in Verne

Verne (WV). Bereits zum 40.
Mal wird erklärt, wieso in das Ver-
ner Krautbund 22 Kräuter gehören
und was außer Wermut, Jungfer
im Grünen und Dost noch mit
reingehört. Alle, die beim Sam-
meln unterstützen möchten, soll-
ten am Samstag, 18. August, mit
Handschuhen, Gartenschere und
gegebenenfalls mit Gummistie-
feln um 10 Uhr auf dem Parkplatz
Stukenberg eintreffen. Vorkennt-
nisse sind nicht nötig. Von 17 Uhr
an kann dann unter Anleitung je-
der selbst auf dem Hof Marion
Nölkensmeier, Hauptstraße 48,
Krautbunde binden. Gegen 19: Uhr
werden die Kräuter beim Binden
des großen Bundes vorgestellt
und deren Wirkung erklärt. Dazu
gibt es Getränke und Gegrilltes.

Rundgang
durch Kreißsaal

Salzkotten (WV). Der nächste
Informationsabend mit Kreißsaal-
führung für werdende Eltern im
St.-Josefs-Krankenhaus Salzkotten
(Dr.-Krismann-Straße 12) findet
am Mittwoch, 8. August, statt. Das
Geburtshilfe-Team informiert von
17 Uhr an über die Leistungen des
Krankenhauses während Schwan-
gerschaft, Geburt und Wochen-
bett. Im Anschluss an eine etwa
halbstündige Präsentation haben
die werdenden Eltern Gelegen-
heit, den Kreißsaal und die Wo-
chenbettstation zu besichtigen
und Fragen zu stellen. Der Info-
abend beginnt im Tagungsraum
im dritten Obergeschoss des
Krankenhauses. Darüber hinaus
bietet das Team am Sonntag, 26.
August, um 11 Uhr eine Kreißsaal-
führung an. Die Teilnehmer tref-
fen sich im Foyer der Klinik für
Gynäkologie und Geburtshilfe im
zweiten Obergeschoss und gehen
von dort gemeinsam durch die
Räumlichkeiten. Eine Anmeldung
für die kostenlosen Veranstaltun-
gen ist nicht erforderlich. Weitere
Informationen zur Geburtshilfe
im St.-Josefs-Krankenhaus erhal-
ten Interessierte telefonisch unter
05258/10311 oder im Internet.

@ ____________________________
www.st-josefs.de/geburt

Wenn die Bühne für das Konzert von Adel Tawil aufgebaut wird, müs-
sen sie exakt geplant haben (von links): Technischer Leiter Teddy Go-

etz, Marketing-Planerin Monika Werner und Veranstaltungsleiter
Christopf Günter mit dem Detail-Plan der Bühne.  Fotos: Liedmann

»Wir bauen eine kleine Stadt« 
Die Aufbauarbeiten für das Adel-Tawil-Konzert haben begonnen

Von Bernhard Liedmann

S a l z k o t t e n (WV). Wenn 
Adel Tawil am Freitag um 20 
Uhr vor 4600 Fans bei der 
Dreckburg auf die Bühne tritt, 
können Monika Werner, Chris-
toph Günter und Teddy Goetz 
aufatmen. Dann war ein halbes 
Jahr Vorplanung erfolgreich. Für 
einen Abend wird eine Klein-
stadt mit 100 Mitarbeitern aus 
dem Boden gestampft.

Allein die Bühne hat ein Gesamt-
gewicht von etwa 120 Tonnen auf
400 Quadratmetern. In einer Höhe
von etwa zwölf Metern hängen et-
wa 60 Scheinwerfer mit einem Ge-
wicht von je 50 Kilogramm. »Da
sind zwischen der Kastanie und der
Laterne nur noch 50 Zentimeter«,
beschreibt Teddy Goetz die genaue
Planung, die bereits am Reißbrett
stimmen muss, damit es beim Auf-
bau im engen Zeitplan keine Über-
raschungen gibt. Als das Open-Air-
Festival vor elf Jahren ins Leben ge-
rufen wurde, hatte die Stadt Salz-
kotten deshalb sogar Probebohrun-
gen im Boden vorgenommen, um
die Statik sicherzustellen, berichtet
Monika Werner vom Stadtmarke-
ting. Auch die Stromversorgung der
Bühne ist eine Meisterleistung.
Mehr als 800 Meter werden von

Trafostationen der Stadt insgesamt
allein zwölf Kabel gezogen mit
einer Leistung von 800 Kilowatt. Je-
des hat einen Durchmesser von
fünf Zentimetern. Gesamtgewicht:
sechs Tonnen. Versorgt wird damit
eine kleine Stadt mit insgesamt
zehn Getränke- und Imbissgeschäf-
ten, sechs Toilettenwaren und na-
türlich die komplette Ausleuchtung
des Geländes nebst Burg. Sechs
Standhydranten werden dafür sor-
gen, dass 30 Wasseranschlüsse für

die Versorgung vorhanden sind. 
Am Freitag begannen die Aufbau-

arbeiten, als die drei Sattelschlep-
per der Welzel-Veranstaltungstech-
nik mit ihren 120 Tonnen Material
für Bühne und Dach anrollten. Hin-
zu kommen wird ein Lkw mit 15
Tonnen für die Toninstallation und
ein Lkw mit 20 Tonnen für die Be-
leuchtung. Das Team von Adel Ta-
wil wird dann noch kurz vor dem
Auftritt beim ausverkauften Kon-
zert mit weiteren zehn Tonnen Aus-

rüstung anrücken. Damit werden
an zwei Tagen etwa 250 Tonen be-
wegt und aufgebaut. »Und wenn
das Gerät kommt, müssen Planung
und Vorarbeit abgeschlossen sein«,
sagt auch Veranstaltungsleiter
Christoph Günter aus Elsen, der pro
Jahr etwa 250 Großveranstaltungen
mitorganisiert. Bis dahin ist auch
die große Scheune mit Bodenbelag
und Trennwänden wohnlich herge-
richtet, damit die Musiker angeneh-
me Räumlichkeiten vor Ort haben.
»Es ist wie der Bau einer kleinen
Stadt«, sagt er.

Mit der Größe des Festivals ha-
ben sich auch die Sicherheitsanfor-
derungen gesteigert. Etwa 60 Si-
cherheitsleute und Ordnungskräfte
sowie Sanitätshelfer sind vor Ort.
Durchgeplant sind natürlich auch
drei zentrale Fluchtwege mit Brei-
ten von sechs bis 20 Metern für alle
Fälle. Bis ins kleinste Detail durch-
gerechnet wurden auf dem Gene-
ralplan alle Standorte und Flächen,
damit auf dem 2500 Quadratmeter
großen Zentral-Platz zwei Konzert-
besucher mindestens einen Quad-
ratmeter haben. Hinzu kommt na-
türlich auch der Sicherheitswellen-
brecher vor der Bühne mit exakt
zwei Metern Breite. 

Umfrage unter
Einzelhändlern

Salzkotten (WV). »Auf Grund
der rasanten Entwicklung, insbe-
sondere in der Digitalisierung und
im Online-Handel, muss das Ein-
zelhandelskonzept für die Stadt
Salzkotten aus dem Jahr 2010
überarbeitet, weiterentwickelt
und fit für die Zukunft gemacht
werden«, sagt Salzkottens Bürger-
meister Ulrich Berger. Die Stadt-
verwaltung hat das Dortmunder
Büro » Junker + Kruse, Stadtfor-
schung Planung« daher damit be-
auftragt, vom 1. August an den lo-
kal ansässigen Einzelhandelsbe-
satz, insbesondere die geführten
Sortimente und Verkaufsflächen,
im Sälzer Stadtgebiet zu ermit-
teln. »Wir sind hierbei auf die
Unterstützung aller Einzelhändler
angewiesen. Daher bitte ich alle
Geschäftsinhaber, die Arbeit und
Umfrage des Büros aktiv mitzuge-
stalten.« Die Mitarbeiter des Bü-
ros werden sich mit sogenannten
Kartierausweisen der Stadt Salz-
kotten legitimieren. Durch die
Einzelhandelserhebung sollen
insbesondere wichtige Rück-
schlüsse auf die Angebotssitua-
tion und zukünftige Entwick-
lungsmöglichkeiten des Salzkotte-
ner Einzelhandels gezogen wer-
den. Ansprechpartner im Sälzer
Rathaus sind Lothar Schröder
(Stadtplanung, Tel. 05258/507-
1140, lothar.schroeder@salzkot-
ten.de) sowie Peter Finke (Wirt-
schaftsförderung, Tel. 05258/507-
1124, peter.finke@salzkotten.de).

Gasleitungen
auf Prüfstand
Bad Wünnenberg (WV). In Bad

Wünnenberg und den Ortsteilen
Bleiwäsche, Fürstenberg, Haaren,
Helmern und Leiberg wird seit
dieser Woche routinemäßig das
Erdgasnetz der Westfalen-Weser-
Netz überprüft. Bei einer oberirdi-
schen Begehung sollen mögliche
undichte Stellen im Netz entdeckt
werden. Das Erdgasnetz wird mit-
tels einer so genannten Teppich-
sonde und einem nachgeschalte-
ten Gasmessgerät oberirdisch Me-
ter für Meter abgegangen. Dabei
wird die austretende Bodenluft
auf den Erdgasbestandteil Methan
analysiert. Durch die hochemp-
findliche Messtechnik können be-
reits geringste Ausströmungen
festgestellt werden. Sollte eine Le-
ckage gefunden werden, wird die
Undichtigkeit umgehend repa-
riert. Diese routinemäßigen Über-
prüfungen der Hauptleitungen
und Hausanschlüsse sind in den
technischen Regeln für Erdgasver-
sorgungsunternehmen vorge-
schrieben. Bei der Prüfung der
Hausanschlüsse ist es unvermeid-
lich, private Grundstücke zu be-
treten. Der regionale Energienetz-
betreiber bittet dafür um Ver-
ständnis. Die Spürexperten des
Dienstleisters Schütz Messtechnik
können sich als Beauftragte von
Westfalen-Weser-Netz ausweisen.
Die Begehung wird je nach Witte-
rung bis Oktober dauern. 

Dekorativ hergerichtet mit Einzelräumen wird natürlich auch die
Scheune für die Musiker und VIP-Gäste.

Mehr Fotos

im Internet

www.westfalen-blatt.de

Die Verantwortlichen waren auch von den historischen Fähigkeiten
der Azubis beeindruckt (von links): Azubi Marc Schieck, Andreas
Speith, Geschäftsführer Westfalen-Weser-Netz, Michael Schimming,
Vorstandsmitglied im Förderverein, Bürgermeister Ulrich Berger
und Vereinsvorsitzender Klaus Ellermann.

Junge Leute lernen von alter Technik

Verne (WV). Schäfermeiers
Mühle in Verne ist etwas Einmali-
ges in Ostwestfalen-Lippe. In dem
historischen Gebäude (1819) sind
drei verschiedene Maschinen
unter einem Dach vereint: Müh-
lenrad mit angeschlossener Turbi-
ne, ein Mahlwerk über drei Stock-
werke und ein Sägewerk. Eine
zentrale Einheit konnten jetzt
acht Auszubildende von Westfa-
len-Weser-Netz dazu beisteuern.
Sie haben eine mehr als 100 Jahre
alte Schalttafel der elektrischen
Anlage in einem Sonderprojekt
restauriert. 

Mit dem aus Wasserrad und
Gleichstromgenerator erzeugten
Strom wurden nicht nur Mahl-
werk und Sägewerk angetrieben,
sondern später auch das damalige
Dorf Verne versorgt. »Das erste
Licht brannte selbstverständlich
in der Kirche. Auf die Glühlampen

in den Haushalten und die Akkus
in der Mühle wurde der Strom
mithilfe der Schalttafel verteilt«,
erläutert Michael Schimming,
Vorstandsmitglied im Förderver-
ein. Die Schalttafel aus Marmor
war allerdings mittlerweile nicht
mehr funktionstüchtig. Sie sollte
wieder in möglichst originalge-
treuen Zustand mit Widerstän-
den, Schaltern, Spannungs- und
Strommessinstrumenten sowie
Sicherungen versetzt und in Gang
gesetzt werden. »Die Restaurie-
rung dieses historischen
Schmuckstücks konnten wir gera-
de passend als Sonderprojekt in
den Ausbildungsplan für ein Aus-
bildungsjahr einbauen. Es ist
durchaus sinnvoll, wenn die jun-
gen Kolleginnen und Kollegen sich
auch mit älteren und ursprüngli-
chen Techniken auseinanderset-
zen. Davon kann man nur lernen«,

sagt Andreas Speith, Geschäfts-
führer Westfalen-Weser-Netz.

»Das war für uns alle eher unge-
wohnte Arbeit, aber es war eine
Abwechslung und hat sehr viel
Spaß gemacht«, erzählt Marc
Schieck, Azubi bei Westfalen-We-
ser-Netz. Die angehenden Elektro-
niker für Betriebstechnik haben
das alles so gut hinbekommen,
dass nicht nur die Mühlenbesitzer
ganz begeistert waren. 

Auch Salzkottens Bürgermeister
Ulrich Berger war voll des Lobes
für die jungen Leute: »Alle Ach-
tung, davor ziehe ich meinen Hut.
Eine so alte Einheit wieder so de-
tailgetreu in Gang zu bringen als
wäre sie gerade erst gekauft wor-
den, ist ein echtes Kunststück.«
Als Belohnung gab es für die Azu-
bis eine Führung durch die ge-
samte Mühle mit umfangreicher
Bewirtung.

Auszubildende von Westfalen-Weser-Netz bringen historische Schalttafel in Verner Mühle wieder in Gang


